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dHbßettoffenfdjaft.

— ©a« fdjwefjerifdje ÜRiiftärbepartement fj«t «» bfe SBaffen»

unb SlbtbtflungSdjef« unb an bfe ©ommanbanten ber Slrmee«

bfoljioncn fotgenbe« Ärcfafdjrciben ettaffen : „©« fjat ftd) betm

3nfhuctlon«blcnft unferer Sruppen ble SBrariS eingefdjlfcfjen, tn

»orfontmenben gälten oerfdjiebene Slrten »on ©Ujlplfnarftrafen

jur Slnwenbung ju bringen, weldje Im SBunbcSgcfcj} über blc

©trafredjt«pflege für bfe cfogcnöfjlfdjen Sruppen »om 27. Sluguft

1851 nictjt oorgefeben flne, fo j. 53. ba« aufjerorbentlldje Sragen
be« Sornifter« oter be« SIRantelfade«, übermäßige« Sötarfdjiren,

SSerrldjtung »on Sirbetten Im Quartier, »eldje fonft ben Sruppen

nidjt jufommen, »on eigen ttldj rotjer SBeHanblung anberer Slrt

nictjt ju fpredjen. gerner werben einjelne an ftdj nadj bem ®efe()

juläfjtge ©trafen fn einer SBeife auägebeljnt, weldje nidjt erlaubt

ift. 3n leitete Äategorie gehört bfe ©trafwadje, wetdje blofj

burdj ben Jeweiligen SPoftendief unb fn bcfdjräntter ©auer aufer»

legt werben barf. 9tu«fdjreftungcn fn ben bejeidjneten SRidjtungcn

tonnen unter Umftänten fogar ber ©efunbtjeit be« SBetreffenen

nadjtfjelllg werben, jcbenfaü« »erleben fie weit eljer ba« ©elbft»

gefüljl be« SWanne« unb rcfjen itjn jum SBiberftanb, at« bap fle

fetne SBeffcrung bewirten, wetdje bodj ber $auptjwc<f ber ©träfe
fein foll. SBir feigen un« baljer »eranlafjt, ju »etfügen: 1) @«

bürfen fm $eerc teine ©f«jfplfnarftrafen angewenbet werben,

weldje Im SMilltärgefcf} nfdjt »orgefetjen jlnb. 2) ©fe juläfftgen
©trafen jlnb im ©inne bei ©efetje« felbft ju »ertjängen unb

nfdjt In einer fdjäblldjen unb batjer unftaltfjaften SBeffe ju be*

meffen. 3) ©ie gorm ber SBcftrafung fott ba« ©elbftgefüfjt be«

getjlbarcn möglidjft fdjönen.*

Sern, (©rnennung.) ©er S3unbc«ratfj ernannte jum
eibg. Obertr(eg«commlpr Sluguft SRubolf »on SRietfjeim (Slargau),

Oberftlieutenant im ©eneralftab unb Ätef«inftructor, unter 93c»

förberung jum Oberft bei ten SBerwaftungStruppcn. ?lmt«antrltt
1. SKärj.

Seutfdje« Wetdj. (geftung«bauten.) ßn ben jwölf
betadjtrten gort«, weldje ble neue äufjete S8efeftfgung«tfnfe »on

©trapburg büken, trftt al« brefjefjnte« fjfnju ein gort, weldje« In

ber SRafje be« Slttenfjclmer $ofc« erbaut werben fod. ©« tft baju
beftimmt, bie bebeutenbe ©ntfemung »om gort SBerber, weldje«

bet bem ©orfe ©raffenftaten am 9ttjetn=3tyonecanal liegt, ju
fdjlltfjen unb fo gewiffermapen ten Slnfdjtup an ben SRfjein ju
bitben. Slud) ift man turdj bie SBaljt be« gort« an biefer ©teile

fn ber Sage, ten SRbein aufwärt« unter geuer ju tjatten. SBie

man erfährt, Ijaben nad) Slbfdjlup ber SSorarbeltcn bte ©rbarbeiten

bereit« begonmn, unb foU ta« gort, weit e« in ber SRfebcrung

Hegt, einen breiten, naffen ©raben crbalten. — Slu« Sngolftabt
wirb gemcltct, bap ber SBefeljl eingetroffen fef mit ben jut SBet»

»eflftäntlgung bejaj. SBerftärfung. ber geftung profectlrtcn SB e»

teftfgung«arbetten ju beginnen, unb foüen Ingoige beffen

Im fommenben grübjabr, 3 weitere gröpere SSorwcrfe In Slngrlff

genommen werten; ble bicr ju erfotbetlidjen ©elbmittel (4 SKlUlonen

Stjaler) wutben fdjon »or Saljren au« ben franjöftfdjen Ärfeg«»

foften^@nt(djäbfgung«geIbern bewilligt. (SSetette.)

SK c t f djU fc t tt c 8.

— (©ie @rb«wurfl), wetdje fo grope©rfolge fm beutfdj»

franjöfifdjen Ärfege erjielt tjat, tjat Jefjt audj itjren SBeg nadj

SRuplanb genommen. SBie bem „SB. SB. G." gcmelbet wftb, fjaben

jwef grope SBerliner 3lrmee»8ieferanten, tarnen« 9t e u f c I b unb

SBätjm, Söetträge mit ber tufjtfctjtn SReglerung abgefdjloffen,
benen jufolge fie grope Cuantlläten ©rbswnrft tjerjuftellcn unb

an bfe ruffifdje üR(litär<S8erwaItung ju liefern tjaben. ©tefe«

SSrobuct, beffen 2Bc^tgtfctjmact befanntlidj fn ber preuplfdjen Slrmee

nfdjt fm beften SRufe ftebt, foU übrigen« für bie ©rnäfjrung ber

ruffifdjen Slrmee fn 3ufunft aud) tn gttebcnSjeften «erwenbet

werten, SProfit SWabljelt.

— (Sßferbe oom ia SBlat(a al« SRemon tepferbe fn
©uropa.) ©er „SRouoeUiftc »on SRouen" befptfdjt tfc©fnfuljr

»on fPferben au« ben Sa Sptala»©taaten nadj granfreidj, wo jene

fjauptfädjlfdj jur SRemonte ber Gaoallerie »erwentet wetben. ©djon

ju wfetertjolten SWalrn tjaben bfe S3oete ber »ercinlgten Sran««

portgefetlfcfjaft eine Slnjafjt wllber bferbe au« ben Sa Spiata«

Staaten nadj £a»re gebradjt, unb man' bat mit ber.fclbcn fn

granfreid) fo günftige ©rfaljrungen gemadjt, bap ble ©Infufjr
berfelben täglidj junlmml. ©le franjöfifdje Slrmee nfmmt fte

fefjr gerne auf, infofern fle ben nöttjigen SBudj« tjaben; benn,

abgefeben baoon, bap fle »crtjättnlpmäpig wofjlfefl ju (leben tom»

men, gewäbren fte ben Sßott^ett, In betv©rjfefjung nfctjt »erroöfjnt
unb fn ber SBafjt ber SRabrung nfdjt bffftctl ju fefn. SWit einem

guttcr, weldje« unfere Sßfetbe faum »or bem $ungcrtobc fdjüjjcn
»ütbe, leben unb gebeffjen bfe SPferbe bet SPampa« »ortrefffldj.

©aju finb fte füt lange SKärfdje ausbauernt unb btefe aSerujetle

jufammen gteidjen einige itjrer mangelhaften ©rjfetjung juju.
fdjrelbcnbe Untugenben mcljt al« tjinrcldjcnti au«, ©a« jutefct

angefommen<Spacfetboot„SPottcna" ^atte In SWenteofbco 80 foldjer
SPfetbe eingelaben, begleitet »on bem ©audjo, bet fte au« ben

Sßampa« fyfetfjcr gebradjt ^atte. SRur fünf berfelben flnb auf
bem Sran«port ju ©runbe gegangen, bfe übrigen 75 würben

auf ben ©benen ber SRormanbie jut SBeibe gebradjt, wo fie fldj
balb »on ben SWüfjfaten unb ©ntbetjrungen bet Uebetfatjtt ettjolt

Ijatten. ©inige Sage nadjfjer langte tfe SKtlltärGommiffton,
weldje ben Sluflrag ljatte, SPfctte füt ben ©Ienft anjutaufen, an.
©a fam itjnen bte Stnwefentjelt be« ©audjo trefflldj ju ftatten,

benn begrefflldjerweife wat c« tetn gat Icfdjte« ©efdjäft, ftdj tiefen

SPfcrben, weldje bet SRutje unb gutem guttet ttjre SBtlbbeft wfebet

«langt Ijatten, ju näfjetn. Sluf efnem fjfeju etngeifctjteten SPfetbe

unb mit feinem Saffo bewaffnet, fprengte ber ©audjo wte ein

SBlifc auf ba« ifjm »on bem SRcmonteofffjlet bejeidjnete SPfetb lo«,

uno warf ifjm mit ftdjerer Jpanb bfe nte fefjltnte ©djlinge um
ben §at«. 65 SPfetbe würben auf biefe SBeife geftettt, geprüft

unb für SKIKtätjwecfe angefauft. ©fe anberen blieben jurüd,
niajt, wett fle etwa fdjlcdjtet al« ble ctfieren gewefen wären, fon»

bern nur, weft fte nfdjt ben oorgefdjrfebenen SBudj« Ijatten.

©djon oft finb »on SReffenben foldje SPfcrbejagben mtt Saffo*«

erjäfjtt roorben, nodj nie »orfjer aber tjatte man eine foldje tn

grantreidj gefeljen. ©ine grope SRenge »on Sufdjauern betoun«

bette bie tütjne ©ewanbttjcit be« ©audjo. greilfdj roetben fte

»on Sugenb auf baran gewöfjnt, unb, budjftäbtidj fmmer ju
SPferbe, bitten fle ftdj ju ben beften SRcftcrn ter SBelt au«, ©intge

Sage fpätet würben audj ble legten SPferbe etngefangen unb »er»

tauft, ©le SPreffe berfelben bewegten fldj jwffdjen 350—500 gr.,
wäbrenb bfe für ben SKtlttärbfenft tauglfdjen SPferbe mft 900 gr.
bcjafjlt wurten. 3n ben ©benen bc« spiata (ommt SPfceb etn

Inbegriffen bfe Sr«n«portfoften bt« jur ©infdjfffung auf 300 gr.
ju ftetjen. SBi« jur Sluäfcfjfffung In #a»re betragen Sptei« unb
Äoften für Jebe« SPferb etroa 800 gr.; bod) ifi Sluäfidjt »orfjan.
ben, bap bte Äoften bet fünftigen SScrfudjen fidj erbeblid) »er»

mlnbcrn bürften. ©er „Moniteur de rArmäe" fügt tiefem
SJcrldjt nodi bei, bap SPferbe »on einer früberen ©enbung bereit«

nadj Spart« uno »on bort an bie »erfojfeecnen ©orp« geliefert
worben finb. ©tc neutidj getauften liegen tn ber ©reffur »on
Sfiec $eQoufn unb wetben »on bott au« ter Gaoallerie jugetfjetlt.
Slde finb buntetbraun unb fjaben ben SBudj« ber jur Sinfen» unb
leidjten ©aoaüerie verwendeten SPferbe. ©te jetdjnen fidj ntdjt
gerabe befonbet« au«, eignen ficf) aber wegen-tbrer Sebljaftfgfeft
unb leidjten ©rnäbrung au«gejeldjnet jum Sruppenbfenft. ©te
fint ftarf, fjaben breite SBruft unb guten ©tleberbau. einige
eignen jidj aud) für Dfffjlerpferbe. ©le pnb eber fdjeu al« wllb,
wa« »on ber Slrt ibrer ©tjlefjung fn ben SPralrlen itjrer #clmatf)
tjerrüljrt. SRadj 10 $agtn geroöbnen jie pdj »ollfommen an ben
Scann unb flnb bann eben fo teidjt wie franjöfifdje SPferbe ju
bantljabcn. ©le fjaben etne »orjüglfdje ©igenfdjaft, fie Pnb fanft
unb fdjlagen nfdjt au«. Äurj, bfe Sa Spiata»!Pferbe bilben etne

töfllidje #flf«queHe für bie SRemonte ber Slrmee, namentlidj wenn
Pe in gehöriger Sabl jum ßwerfe einer gropen StuSwatjl befdjafft
werben.

$iim geft. Slbonnement auf bie „bleuen «tift-
tätigen ^t&ttex" (rebigirt oon ©. bon ©lafenaW)
1877. §eft I ift eingetroffen unb roirb gerne jur
Ginfidjt mitgetHeilt oon ber

Sudjtjanblung % $a)nti$ek itt M*$d).
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Eidgenossenschaft.

— Das schweizerische Militärdepartement hat an die Waffen-

und Abthetlungschcfs und an die Commandanten der Armee«

divtsionen fotgendrS Kreisschrciben erlassen: „Es hat sich beim

Jnstruktionsdienst unserer Truppen die Praris eingeschlichen, in
vorkommenden Fällen verschiedene Arten von Disziplinarstrafen

zur Anwendung zu bringen, welche im BundcSgcsetz über die

Strafrechtspflege für die eidgenössischen Truppen vvm 27. August

1851 ntcht vorgesehen sind, so z.B. das außerordentliche Tragen
deS Tornisters oder de« Mantelsacke«, übermäßige« Marschiren,

Verrichtung von Arbeiten im Quartier, welche sonst den Trnppen

ntcht zukommen, »vn eigentlich roher Behandlung anderer Art
nicht zu sprechen. Ferner werdcn einzelne an fich nach dem Gesetz

zulässige Strafen tn etner Weise ausgedehnt, welchc nicht erlaubt

tst. Jn letztere Kategorie gehört die Strafmache, welche bloß

durch den jeweiligen Postenchef und tn beschränkter Dauer cmfer»

legt werdcn darf. Ausschreitungen tn de» bezeichneten Richtungen
können unter Umständen svgar der Gesundheit de« Betroffenen

nachtheilig «erden, jedenfalls »erletzen sie weit eher da« Selbstgefühl

de« Manne« und reizen ihn zum Widerstand, al« daß ste

feine Besserung bewirken, welche dvch der Hauptzweck der Strafe
sein soll. Wir sehen un« daher veranlaßt, zu »erfügen: 1) Es

dürfen im Heere keine Disziplinarstrafen angewendet werden,

welche im Militärgesetz nicht »orgeschen sind. 2) Die zulässigen

Strafen sind im Sinne de« Gesetze« selbst zu verhängen und

nicht tn einer schädlichen und daher unstatthaften Weise zu be«

messen. 3) Die Form der Bestrafung svll das Selbstgefühl de«

Fehlbaren möglichst schonen."

Bern. (Ernennung.) Ter BundeSrath ernannte zum

eidg. OberkriegSkommissär August Rudolf von Riethelm (Aargau),
Oberstlieutenant im Generalstab und Krcisinstructor, untcr
Beförderung zum Oberft bei den Verwaltungstrupxen. Amtsantritt
1. März.

Ausland.
Deutsches Reich. (Festungsbauten.) Zu den zwölf

detachirten Fort«, welche die neue äußere Befestigungêlinte vvn

Straßburg bilden, tritt al« dreizehnte« hinzu ein Fvrt, welche« in
der Nähe de« Altenheimer Hvfe« erbaut werden svll. E« ist dazu

bestimmt, die bedeutende Entfcrnung »om Fort Werder, welches

bet dem Dorfe Graffenstaden am Rhetn-Rhonccanal licgt, zn

schließen und so gcwisscrmaße» ten Anschluß an den Rhein zu

bilden. Auch tst man turch die Wahl de« FortS an dieser Stelle

tn der Lage, den Rhetn aufwärt« unter Feuer zu halten. Wte

man erfährt, haben nach Abschluß der Vorarbeiten die Erdarbeiten

bereit« begonnen, und soll las Fort, weil e« in der Niederung

ltegt, eine» breiten, nassen Graben rrhollen. — Au« Ingolstadt
wird gemelrct, daß dcr Befehl eingetroffen sei mit den zur
Vervollständigung bezw. Verstärkung, der Festung prvjectirtcn

Befestigungsarbeiten zu beginnen, und sollen in Folge dessen

tm kommenden Frühjahr, 3 wettere größere Vorwerke in Angriff
genommen werden ; die hierzu erforderlichen Geldmittel (4 Millionen
Thaler) wurden schon vor Jahren au« den französischen Kriegs»

kostewEniIchZdigungSgcldcrn bewilligt. (Vedette.)

Vers ch^e denes.
— (Die Erbêwurst), welche so große Erfolge tm

deutschfranzösischen Kriege erzielt hat, hat jctzt auch ihren Weg nach

Rußland genommen. Wie dem .B. B. C," gemeldet wird, haben

zwei große Bcrliner Armee-Lieferanten, Namens Neufeld und

Böhm, Verträge mit der russischen Regierung abgeschlossen,

denen zufolge sie große Ouantiläten Erbswurst herzustellen und

an die russische Militär-Verwaltung zu liefern haben. Dieses

Product, dcsscn Wohlgeschmack bekanntlich in dcr preußischen Armce

nicht im besten Rufe stcht, soll übrigcnS für die Ernährung der
russischen Armee in Zukunft auch tn FriedenSzeiten «erwendet

werden. Prosit Mahlzeit.
— (Pferde »em La Plat.a als Remon tepferde in

Europa.) Der .Nouvelliste »on Rouen» bespricht die Einfuhr

»en Pferden au« den La Plata-Staaten nach Frankreich, wo jene

hauptsächlich zur Remonte der Cavallerie verwendet werden. Schon

zu wiederholten Malen haben dte Boote der vercinlgten
Transportgesellschaft etne Anzahl wilder Pferde au« den La Plata-
Staatcn nach Havre gcbracht, und man' hat mit dcnsclbcn in

Frankreich so günstige Erfahrungen gemacht, daß die Einfuhr
derselben täglich zunimmt. Die französische Armee nimmt sie

sehr gerne auf, insofern fie ten nöthigen Wuchs Habenz denn,

abgesehen davon, daß sie verhältntßmäßig wohlfeil zu stehen kommen,

gewähren sie den Vortheil, in der>Erztkhung nicht verwöhnt
und in der Wahl der Nahrung nicht difficil zu sein. Mit einem

Futter, welche« unsere Pferde kaum «vr dem Hungertodc schützen

würde, leben und gedeihen die Pferde der Pampa« vvrtrefffich.

Dazu sind sie für lange Märsche «»«dauernd und dtese Vortheile
zusammen gleichen einige ihrer mangelhaften Erziehung
zuzuschreibende Untugenden mehr als hinreichend auS. DaS zuletzt

angekommenePacketboot.Porteria" hatte in Montevideo 80 solcher

Pferde eingeladen, begleitet von dem Gaucho, der sie au« den

Pampa« hierher gcbracht hatte. Nur fünf derselben stnd auf
dem Transport zu Grunde gegangen, die übrigcn 75 wurden

auf den Ebenen der Normandie zur Weide gebracht, wo sie sich

bald »on den Mühsalen und Entbehrungen der Ueberfahrt erholt

hatten. Einige Tage nachher langte die MtlitärCommisfion,
welche den Auftrag hatte, Pferde für den Dienst anzukaufen, an.
Da kam thnen dte Anwesenheit des Gauch« trefflich zu statten,

denn begreiflicherweise war c« kcin gar lctchteS Geschäft, sich diesen

Pferden, welche bei Ruhe und gutem Futter thre Wildheit wieder

erlangt hatten, zu nähern. Auf einem hiezu eingerichteten Pferd«

und mit seinem Lasso bewaffnet, sprengte der Gaucho wie ein

Blitz auf da« ihm »on dem Remonteofsizier bezeichnete Pfcrd lv«,

unv warf ihm mit sicherer Hand die nie fehlende Schlinge um
den Hal«. 65 Pferde wurden auf diese Weise gestellt, geprüft

und für Militärzwecke angekauft. Die anderen bliebe» zurück,

nicht, wetl sie etwa schlechter al« dte ersteren gewesen wären,
sondern nur, weil sie nicht den vorgeschriebenen Wuch« hatten.

Schon «ft sind von Reisenden solche Pferdejagden mit Lasso'«

erzählt worden, noch nie »orhcr aber hatte man cine solche tn

Frankreich gcsehen. Eine große Menge von Zuschauern bewunderte

die kühne Gewandtheit de« Gaucho. Freilich werden sie

von Jugend auf daran gewöhnt, und, buchstäblich immer zu

Pferde, bilden ste sich zu den besten Rcitcr» der Welt au«. Einige

Tage später wurden auch die letzten Pferde eingesangen und

verkauft. Die Preise derselben bewegten fich zwischen 350—500 Fr.,
während die für den Militärdienst tauglichen Pferde mit 900 Fr.
bezahlt wurden. Jn den Ebenen de« Plata kommt Pfred ein

inbegriffen die Transportkosten bi« zur Einschiffung auf 300 Fr.
zu stehen. Bis zur Ausschiffung in Havre betragen Preis und
Kosten für jede« Pfcrd etwa 80S Fr. ; doch tst Aussicht »orhan.
den, daß die Kosten bei künftigen Versuchen sich erheblich
»ermindern dürften. Der «blonltsnr às l'^rinöo« fügt diesem

Bericht noch bet, daß Pferde »vn etner früheren Sendung bereits
nach Parts und von dort an die verschiedenen Corps geliefert
worden sind. Die neulich gekauften liegcn tn dcr Dressur von
Bec Hellouin und werden von dort aus der Cavallerie zugetheilt.
Alle stnd dunkelbraun und haben den Wuchs der zur Linien- und
leichten Cavallerie verwendeten Pferde. Ste zeichnen sich nicht
gerade besonder« au«, eignen sich abcr wegen ihrer Lebhaftigkeit
und leichten Ernährung ausgezeichnet zum Truppendienst. Ste
sind stark, haben breite Brust und guten Gliederbau. Einige
eignen sich auch für Offizierpferde. Sie stnd eher scheu als wild,
was »on dcr Art threr Erziehung in dcn Prairicn ihrer Heimath
herrührt. Nach 10 T,agcn gewöhnen sie sich »ollkommen an de»

Mann und sind dann eben so leicht wie französische Pferde zu
hantchaben. Sie haben eine Vorzügliche Eigenschaft, sie sind sanft
und schlagen ntcht aus. Kurz, dte La Plata-Pferde bilden etne

köstliche Hilfsquelle für die Remonte dcr Armee, namentlich wenn
sie tn gehöriger Zahl znm Zwecke einer großen Auswahl beschafft
werden.

Einladung
Zum gefl. Abonnement auf die „Weuen «itt»

târische» Wtttter" (redigirt von G. von Glasenapp)
1877. Heft I ist eingetroffen und wird gerne zur
Einsicht mitgetheilt von der

Buchhandlung I. Schultheß in Zürich.


	Verschiedenes

